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3. Und wenn id einmal von dir fcheiden muß, Hanne-Hannelore, 
dann geh’ ich nicht fort ohne Abſchiedekuß, Hanne-Hannelore! Mit 
meinem Herzen merd id) bei dir fein und immer denken an das Stell: 
dichein da draußen, dort, vor dem Lore, Hanne-Hannelore, da draußen, 
dort,-vor dem Lore, Hanne-Hannelore! 


Mit Genehmigung des Mufilverlags Wille & Co., Berlin-Wilmersdorf 
Copyright 198 by Müfitverlag Sansfouci Wilke & Co. Berlin-Wilmersdorf 


Das kann doch einen Seemann nicht erſchüttern 
Marfchlied aus dem Zonfilm „Paradies der Junggeſellen“ 


Zert: Bruno Balz Mufit: Michael Jary 
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Angft, Ros:ma : rie!__ Und wenn die gan:ge Er- de 






Angft, fei- ne Angft,Ros-masrie! Es weht der riel 


2. Die Welle ſpülte mich von Bord, dort unten bei Kap Horn, 
jedoch für mich mar das ein Sport, ich gab mich nicht verlor'n! Ein 
böfer Hai hat mid, bedroht, doch mit der Kauft ſchlug ich ihn tor! 
Dann ſchwamm dem Schiff ich hinterdrein und holte es ein! Das fann 
doch einen Geemann nicht erfchüttern, ufm. 

3. In jedem Hafen eine Braut, das ift doch nicht zu viel, folange 
jede uns vertraut, ift das ein Kinderfpiel! Doch kriegt mal eine etwas 
raus, dann mird fie wild, dann ift es aus! Springt fie uns aud) in das 
Geficht, wir fürchten uns nicht! Das kann doch einen Seemann nicht 
erfchüttern, ufm. 


Mit Genehmigung der Wiener Boheme Verlags Gem. b. H. Berlin SIE 68 
Copyright 1939 by Wiener Bobeme Verlags ®.m.b.9., Berlin GB 68. 
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Jawoll — das ſtimmt — Jawoll! 
Marſch und Lied 


Trio Derxt und Mufit: Herms Niel 
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2. Go mie heute mar es immer, fo mie damals ift es heut. Soldaten 
find Goldaten, das wiſſen alle Leut‘. jeder Bater, jede Mutter fagen 
ihrem Töchterlein, bringft du mir einft einen Sreier, Kind, dann muß 
Goldat er fein. Jawoll, das ſtimmt ufm. 

3. Uns Goldaten, uns Goldaten liegt die Treue ſchon im Blut, 
drum find uns audy die Mädchen fo recht von Herzen gut. An der 
Nordfee, an der Donau, an der Memel und am Rhein, und in allen 
deutfchen Gauen, mo’s aud) immer nur mag fein. Jawoll, das ftimmt uf. 


Mit Genehmigung des Berlags With. Halter, Karlsruhe 
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immer Soldaten 
Marfchlied 


Aus dem Weftwallfilm 


Soldaten find 
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Sie find nicht zum Schachern ge - 
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ſtol⸗ zer Ber: zicht. 





2. Goldaten kann niemand werben, fie [püren ja fchon ihre Zeit. 
Gie ftehen im Leben zum Gterben, zum Leben im Tod bereit Bis 
einer fie ruft aus den Zeiten, die Trommel zur Ewigkeit [chlägt; danu 
finden ſich all die Bereiten, die Glaube zum Glauben träge. 


3. D Deutfchland, du Land der Soldaten, wenn dumpf deine Trom- 
mel nur ſchlug zu Aufbruch und lodernden Taten, du hatteft der Söhne 
genug. Es ziehen die ftarfen Kolonnen, die Fahne weht hell uns vorauf, 
mern wir zu marjchieren begonnen, dann hält uns die Hölle nicht auf! 


Mit Genehmigung des — P. Raͤaſch, —— 
Copyright 1935 by P. Raaſch, Mufitverlag Neues Deutfchland“, Charlottenburg 2 


Siehſt dus die deutfchen Heere dorf ziehn 
Tert und Muſik: Heinricy Rohr 
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2. Langer Kolonnen dröhnendes Lied hallt wider in unferen Landen. 
öre die Stimmen, rufe mit, das macht die Schmwachheit zu fchanden. 
apfere Soldaten uſw. 


3. Traget im Herzen lodernde Slammen, erhebet das Haupt und 
die Hände! Schweißer die Herzen alle zufammen, fie leuchten wie 
taufend Brände. Tapfere Goldaten uſw. 


4. Giehft du die deutfchen Heere dort ziehn gen Weſten und zu dem 
Meere. Klirrend in Waffen, ftählern der Ginn, fo ziehfn Millionen: 
heere. Tapfere Soldaten ufm. 


Driginatverlag von B. Schott’s Söhne, Mainz 
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Lebe wohl, du Eleine Monika 
Stamm-ımd Marfchlied der Propagando - Kompanien 


Tert: Helmut Boerner 





Mufit: Hans Earfte 


- rad, nım heißts mar - fdhie - ren 


. Ka: me 
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fa, bald Bin ih mie: der da! 


2. Der Feind, der wird zerfchlagen mit feinem Haß und Teid! 
Werde. tot icy_fortgetragen, ſollſt, Liebfte, du nicht Flagen, zieh an 
dein fchönftes Kleid, zieh an dein ſchönſtes Kleid! Lebe wohl um. 

3. Wenn fo jung id) follte fallen im frühen Morgenrot, laſſet hell 
ein Lied erfchallen. Der ſchönſte Tod von allen ijt der Goldatentod, 
ift der Goldatentod! Lebe wohl ufm. 

4. Wir fingen und marſchieren ins Geindesland hinein! Und du und 
ich, wir fpüren, daß niemals wir verlieren, der Gieg wird unfer fein, 
der Gieg wird.unfer fein! Lebe wohl ufm. 

Mit Genehmigung des Gloria-Mlufitverlages (Werner Lenz), Berlin TI 50 
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Hinter einer Garfenmauer 


Nicht zu schnell Tert und uf if: Karl Ridels 






ei⸗ ner fro-hen Stunde, als der Mond in ihrem Bunzde, ihr das 


* 


* 
Glück ver-fproohen hat. Glück ver⸗ſpro⸗chen bat. 


2. Der Soldat iſt auch gekommen, hat ſie in den Arm genommen 
und fie lang und heiß geküßt, [: und das Mädchen hofft im ſtillen, 
daß ihr Glüd fi) nun erfüllen und fie beid vereinen müßt. :) 

3. Aber der Soldat zog weiter. Als des Baterlandes Gtreiter mußt 
er in den Krieg hinaus, P : und er ſprach: ich komme mieder, wenn im 
Garten blüht der lieder und dann baun wir uns ein Haus. :] 

4. Dreimal blühte ſchon der lieder, der Goldat kehrt niemals 
wieder in die Heimatftadt zurüd, [: denn er hat fein junges Leben 
feinem Baterland gegeben und geopfert ihm fein Glüd. :] 

5. Immer fteht nody an der Mauer ftill das Mädchen auf der 
Lauer und erwartet den Goldat, [: der in einer frohen Stunde, als 
der Mond in ihrem Bunde, ihr das Glüd verfprocdhen hat. :] 


Mit —— der Verlage: Apollo⸗Verlag Paul Linde, Berlin STB 68 und 
Georg Kallmeyer Derlag, Wolfenbüttel und Berlin 
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Liebes Mädel 





Tert und Muſik: Franz Menzel 
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in die Hei-mat dir zu 


2. Wenn du deine Rofen nun wirft pflüden und ans Zenfter dir fie 
haft geftellt, follft du mir die ſchönſte davon ſchicken, daß ihr Duft mich 
grüßt in meinem Zelt. Dann wird's fein, als ob im fernen Land ich 
‚dich halte feft bei deiner lieben Hand. Liebes Mädel ufw. 

3. Einmal aber werden Öloden Elingen; denn zu Ende geht ja jeder 
Krieg. Frohe Kunde wird zu dir fi) ſchwingen uns voraus von unferm 
legten Gieg. Dann zieh an dein allerjchönftes Kleid, es ift wieder für 
uns neue Rofenzeit. Liebes Mädel ujw. 

Mit Genehmigung des Verlags Georg Kalimeyer, Wolfenbüttel und Berlin 


Wir lieben unfern freien Ylug 
(Db Lore oder Erika) 
Tert: U. Ötürmer : Scherbening Mufit: Br. Stürmer Werk 10,Nr.4 





‚ 
Ba - ter- land und man⸗ches ſchͤ ne Kind. 1-4.06 
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find der Lie - be freu, ja freu, ob freu. _ 


2. Zief unter uns die Erde blinkt, wir ſchaun ins weite Land, [: da 
winkt wohl aus den Fenftern dort fo mand)e weiße Hand. :] Ob Lore 
oder Erifa ufm. 

3. Der Motor fingt fein lautes Lied, hat Tag und Nacht nicht 
Kuh, [: Er finget body, er finget fief, o Mädel, hör ihm zu. :] Ob 
Lore oder Erika ufm. 

4. Und ift der Tag zu End’ gebracht, dann geht's ins Gtädtdyen 
rein, [:ady Mädel, ſchenk mir heut dein Herz, id bin fonft ganz 
allein. :] Ob Lore oder Erika ufm. 

Driginalverlag von B. Schott's Söhne, Mainz 


Wie müffen die Goldaten fein ? 
Goldatenlied in zwei Chören 


Zert: Goetz Dito Ötoffregen 
1.Chor oder Einige 


Mufit: Franz Fofef Breuer 





1. Wie müf-fen die Gol - da» fen fein? 
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2. Wie müſſen denn die Mädels fein? Zärtlich, lieb und treu! Wie 
wünſch ich mir die Liebfte mein? Zärtlic, lieb und freu! a, Mädels, 
die müffen zärtlicy fein, treu wie das Gold, lieb wie ein Kind. Ta, 
Mädels, die müſſen zärtlich fein, zärtlich, lieb und treu! 


3. Wie wollen wir zufammen fein? Mutig, tapfer, treu! In unferm 
ftilen KRämmerlein? ärtlich, lieb und treu! Goldaten, die müffen 
Männer fein, treu wie das Gold, hart wie der Stahl. Und Mädels, 
die müſſen zärtlich fein, zärtlich, lieb und treu! 


Mit Genehmigung des Komponijten 
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Graue Kolonnen 
Götz v. Dverland; 3. Strophe: W. Cramm 





) 
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P- 


land, wenn wir mar = fhiesren in Sein-des:land. 


2. Ruhlos in Slandern müfjfen wir wandern, weit von der Heimaı 
entfernt. Graue Goldaten im Schrei der Granaten haben das Lachen 
verlernt. Ob auch zu Haufe ein Mädel wohl weint, draußen im Felde 
ſchon wartet der Feind, [: wenn wir marfchieren in Feindesland. :] 

3. Vorwärts die Blicke, niemals zurüde, geht unfer Marſch an die 
Sront. ber den Gräben, über dem Leben einfam ein Kamerad thront. 
Kamerad Tod, du winkſt uns ſchon zu, aber wir wollen den Gieg und 
nicht Ruh’, [: wenn wir marjchieren in Beindesland. :] 

Mit Genehmigung des Verlags Ludwig Doggenreiter, Potsdum 
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Singend wollen wir marfchieren 
Marſchlied 


Text und Muſik: Will Decker 





1. Singend wol⸗len wir mar⸗ſchie⸗ ren in die neu⸗e 


A— Hit-ler ſoll uns füh-ren, wir ſind ſtets be— 


Links und rechts und links und rechts 











wir, wir, mir mar⸗ſchie-ren ge : ra=de aus! 


2. Unfre Hände wollen heben deutfchen Volkes Not. Unfre Arbeit, 
fie fol geben deutfchen Menſchen Brot. Links und rechts uſw. 


3. Unfer Wille fol uns zwingen in die Bruderfchaft, unfer Leben 
neu durchdringen mit des Glaubens Kraft! Links und rechts ufm. 


4. Unfer Lager und die Kahnen find Die neue Zeit, der wir eine 
Gaſſe bahnen in die Ewigkeit. Links und redyts uſw. 


Mit Genehmigung des Mufitverlags Wille & Eo., Bertin- Wilmersdorf \ 
Copyright 1936 by Mufitverlag Gansfouci Wille & Co. Berlins Wilmersdorf 
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Im aanzen Sand marſchieren nun Soldaten 


Text und Muſik: Hans Baumann 





£roft im Gra-ben lie - gen, das macht die Her-zen frei! 


— ſteht der Himmel oft ir Morgenröten, davor hat Angſt 
alle Welt. Bor dem Soldaten ift die Furcht in Nöten, vor ihm muß 
fie aus dein Seld. Aber nun hordy ufm. 

3. Für den Soldaten find die frohen Stunden nicht weit vom Öter- 
ben entfernt — beim Kameraden in Tod und ſchweren Wunden hat 
er das Reden verlernt. Aber nun hordy uſw. 

4. Und fo marfchieren wir fro Tod und Teufel, Stolz wird im 
Herzen ung laut, ftolz fragen wir den Helm und die Gemehre, weil 
uns digg Heimat vertraut. Aber nun horch ufm. 

Mit Genehmigung des Verlags Ludwig Woggenreiter, Potsdam 
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&s Elapperf der Huf am Stege 


Hans Riedel 





En dody wir rei = fen I Gehn : ſucht F 


2. Dörfer und Städte flogen vorüber an unſerem Blick. Wir ſind 
immer weiter g’zogen, für uns gibt es fein Zurück. Wir reiten durch 
Täler und Hügel, wo der Sommer in Blüte fteht; es knitſchen Zaum— 
zeug und Zügel, der Wimpel über uns weht. 

3. Reis finft der Abend nieder, uns wird das Herz fo ſchwer; leifer 
werden die Lieder, wir fehn Feine Heimat mehr. Wir reiten und reiten 
und reiten und hören von fern ſchon die Schlacht, Herr, laß uns ftarf 
fein im Gtreiten, dann fei unfer Leben vollbracht. 

Mit Genehmigung des Berlags Ludwig Boggenreiter, Potsdam 


Der Gott, der Eifen wachſen ließ 





2. So wollen wir, was Gott gewollt, mit rechter Treue halten und 
nimmer im Iyrannenfold die Menſchenſchädel fpalten; doch wer für 
Zand und Schande ficht, den hauen mwir in Gcherben, [: der fol im 
deutichen Lande nicht mit deutfchen Männern erben. :] 

3. O Deutfchland, heil’ges Baterland! o deutfche Lieb’ und Treue, 
du hohes Land! du fehönes Land! dir ſchwören wir aufs neue: dem 
Buben und dem Knecht die Acht! der füttre Krähn und Raben! [: So 
ziehn mir aus zur Hermannsfchlacht und wollen Rache haben. :] 


4. Laßt braufen, was nur braufen Bann, in hellen, lichten Flammen! 
ihr Deutjchen, alle Mann für Mann, zum beil’gen Krieg zufammen! 
und hebt die Herzen himmelan, und himmelan die Hände, [: und rufet 
alle n für Mann: Die Knechtſchaft hat ein Ende! :] 

5. Laßt wehen, was nur wehen fann, Standarten wehn und Fahnen! 
mir wollen heut uns Mann für Mann zum Heldentode — Auf 
fliege, hohes Siegspanier, voran den kühnen Reihen! [: Wir fiegen 
oder fterben hier den fügen Tod der Freien. :] 
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Einſt find wir fo freudig geritten 


Aufgezeichnet von W. Draths 





2. Einft find? wir fo freu: dig ge =» tik» fen, 





hell klang un =»fer Lied ü=bers Held. Einft 





Aba » ben wir fieg-reih ge = ftrif = fen, be = 





fi gwungen die Hee⸗re der Well. Einſt Welt. 


2. Kein re hat in blutigem Ringen die Lorbeer'n des Gieges ge 
pflüdt, wir jelber zerbrachen die Klingen, die herrliche Giege gef hmüdt. 
. Nicht ftarben die Väter, die Brüder vergebens den Heldentod, 
haltet aus, bald lichtet fi wieder das Dunkel der Schmad) und der Not: 
4. Wir find in die Heimat gezogen, vertrauend auf ritterlich Wort, 
o Deutfchland, wie bift du betrogen, verraten dein Schild und dein Hort. 
5. Einft wird der Erdball erbeben, erzittern das Menfchengefchledht, 
Fe die Deutfchen fich, wieder erheben zum Kampfe für Sreiheit und 
echt. 
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26 | | 
ern bei Gedan 


Nach dem Gefang der Truppe 
aufgezeichnet von H. Lindroth 





— ſteht ein In- fan: frift auf Wahf,_ ne = ben 





fei - nem__ Ka - me = ra = den — den Die 





Ku = gel fod-lih traf. Ne-ben töd⸗-lich traf. 


2. Reife flüftern feine Lippen, du, mein Sreund kehrſt wieder heim, 
[: fiehft die teure Heimat wieder, kehrſt in unfrem Dörflein ein, :] 

3. In dem Dörflein, in der Mitte, fteht ein Eleines weißes Haus, 
[: rings umrahmt von Rofen, Nelken, drinnen wohnet meine Braut. :] 

4. Nimm den Ring von meinem Singer, nimm den Ring von meiner 
Hand, [:drüd auf ihre weiße Stirne einen Kuß als Abfchiedspfand. :] 

5. Der Goldat; der hat's gefprochen, der Soldat, der hat's gejagt, 
[: feine Augen find gebrochen, dort bei Gedan ift fein Grab. :] 
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Siehſt du das Kreuz? 


Nach dem Gefang der Truppe 
aufgezeichnet von 5. Lindroth 





%a =: :ger:ba=tail » lon. Die meisften 


2. Der Herr Major, 4 tapf'rer Mann, ruht auch in kühler Erde 
ſchon. [: Im Todesſchlummer eingewiegt ruht er im Grab ganz uns 
befiegt. :] 

. Am Kreuz fteht ein Jäger dort, betrachtet ſich den ftillen Dre. 
[ Geftüge auf feinen Büchſenlauf, [haut er getroft zum Kreuz hinauf. :] 

4. Verzeih, o Herr, daß ich noch fteh, allein auf diefer Grabeshöh'; 

[: vielleicht trifft mich ganz unbewußt aud) eine Kugel durd) die Bruft. :] 
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Setzt zufammen die Gewehre 





1. Setzt ju-fammen die Öe-wehre, weg mit des Tor⸗ni⸗ſters 





Schwe⸗re, Helm ab, bier iſt Renm⸗-dez⸗ vous. 





Trom⸗mel flin-gen und vor=bei ifts mit der Ruh. 


2. Zahllos drohln an allen Eden fredye Gegner, uns zu fchreden, 
fie erheben Kriegsgefchrei. Doch fie finden uns gerüftet; wen's nad) 
blauen Bohnen lüfter, den erwartet deutfches Blei. 

3. Kavallerie auf beiden Klügeln, feftmwurzelt in den Bügeln, 
fprengen nun zum Einhau'n vor. Drüben donnern die Kanonen, hier 
auch gibt's ein Pulverfchonen; Kugeln [peit das Feuerrohr. 

4. Horch! „das Ganze” wird geblajen, „Hahn in Ruh“, den grünen 
Rafen deckt manch wadrer Kriegersmann. Beim Appell wird mandyer 
ſchweigen, und die blinden Rotten zeigen, daß der Feind aud) [hießen kann. 

5. „Augen rechts!“ es kommt im Jagen der General, er wird uns 
lagen, was des Baterlands Begehr: „Frieden wird's ihr Waffenbrüder, 
morgen geht's zur Heimat wieder: Achtung! präfentierts Gewehr!“ 
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So leb denn mohl! 





1.60 Ieb denn mohl, wir müſ-ſen Ab-fdhied 





— 
auf dem Schlacht-feld bin» ge» ſtreckt 


2. Lebt wohl, lebt wohl, ihr Eltern und Gefchmifter, ich reiche eud) 
zum legten Mal die Hand. Und fehen wir einander nicht mehr wieder, 
fo hoffen mir auf jenes befjre Land. 

. Ranonenfugeln faufen durd) die Lüfte, die Bajonette find fchon 
aufgeftede: die Giegesfahnen flattern durch die Lüfte, mit Pulver: 
dampf ift unfer Haupt bededt. 
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Die bange Nacht ift nun herum 









I® 
Wirstin, nod) ein Glas ge⸗ſchwind vorm Sterben vorm Sterben. 


2. Du junges Gras, mas ftehft fo grün? Mußt bald wie rote Rös— 
lein blühn, mein Blut ja foll dic) färben. Den erften Schlud, ans Schwert 
die Hand, den trink ich, für das Baterland zu fterben, zu fterben! 

3. Und fchnell den zweiten hinterdrein, und der fol für die Sreiheit 
fein, der zweite Schlud vom Herben! Dies Reftchen, nun, wem bring 
ich's — Das Reſtchen dir, o Deutſches Reich, zum Sterben, zum 

terbe 

4. Dem Liebchen, doch das Glas iſt leer, die Kugel ſauſt, es blitzt 
der Speer: bringt meinem Kind die Scherben! Auf, in den Feind wie 
Wetterſchlag! 8 Reiterluſt, am frühen Tag zu ſterben, zu ſterben! 
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Flamme empor! 





Rheine glü = hend em = por, glü-hend em - por! 


2. [: Giehe, wir ftehn :] freu im gemeihten Kreife, dich zu des 
Baterlands Preife [: brennen zu jehn! :] 

3. [: Heilige Glut! :] Rufe die jugend zufammen, daß bei den 
loderuden Flammen [: wachſe der Mut! :] 
_ 4. [: Auf allen Höhn :] leuchte, du flammendes Zeichen, daß alle 
Seinde erbleichen, [: wenn fie dich fehn! :] 

5. [: Sinftere Naht :] lag auf Germaniens Gauen, da ließ der 
Herrgott ſich ſchauen, [: der ung bewadıt! :] 

6. [: Licht brich herein! :] fprady er, da glühten die Flammen, 
ſchlugen in Gluten zufammen [: über dem Rhein! :] 

7. [:Und er ift frei! :] $lammen umbraufen die Höhen, die um 
den Herrlichen ftehen. [: Jauchzt, er ift frei! :] 

8. [: Stehet vereint, :] Brüder! und laßt ung mit Bligen unfer 
Gebirge befhügen [: gegen den Zeind. :] 

9. [: Leucdhtender Schein! :] Giehe, wir fingenden Paare ſchwören 
am Slammenaltare, [: Deutſche zu fein! :) 

10. [: Höre das Wort! :] Vater! auf Leben und Sterben, hilf uns 
die Sreiheit erwerben! [: Gei unfer Hort! :] 
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Heimat, ach Heimat 





1. Sei » mat, ab Sei » maf, ib muß dich ver: 
Deutich-land, mein Deutſch-land, ruft uns zu den 





laf » * jen; | Denn das bo = fe Stanf = reich 





läßt ung fei-ne Rub, ja ki-ne Ruh, mor-gen mar: 






— 


ſchie- ren mir nad Stanf = reich zu. 


2. Ay ach Sranfreich, mie wird es dir ergehen, menn du 
die deutichen Soldaten mirft fehen. Deutfcdye Soldaten haben frohen 
Mut, ja frohen Mut, weh’ dir, o mehe, Franzoſenblut! 

3. Bruder, ady Bruder, fie haben mich gefchoffen, feindliche Kugeln, 
die haben mid) getroffen. Kühret mic) geſchwinde ins nächfte Lazarett, 
daß meine Wunde verbunden mwird! 

4. [: Bruder, ad) Bruder, idy Eann dir nicht helfen, :] helfe dir der 
liebe, liebe Herre Gott, ja Herre Gott, denn wir marſchieren nad) 
Frankreich fort. 1 

5. Heut oder morgen marfcdhieren wir meiter über die Grenze nad) 
Frankreich hinein, weiter, immer weiter, über Berg und Tal, ja Berg 
und Tal. Schag, lebe wohl, bis auf ein anderes Mal! 


B-S-S 36134 


33 
Eine Kompanie Goldaten 
Tert: Alfred Hein 


F. Marquardt 





wie » viel Leid umd Freud ift das! 





beißf ins Gras, und gar man:dyer beißt ins Öras. 


2. [: Eine Kompanie Soldaten, hei wie finget die fo hell! :] Wie 
die Lerche fiber Gaaten fingt die Kompanie Soldaten, [: Landfturne 
mann und Junggeſell'.: 

3. [: Eine Kompanie Goldaten, weh, das ift viel Blut und Not! :]; 
Denn die Feinde find geraten in die Kompanie Goldaten, [: und der 
Hauptmann, der ift tot. :] 

Mit Genehmigung des Verlages Georg Kallmeyer, Wolfenbüttel und Berlin 
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Kameraden, die u ruft 


©.8 








Ruß :land o - der lan: dern. Flan- dern, 


2. Kameraden, macht das Herze leicht, laßt die Trommeln rühren, 

[: Pfeifen, Trommeln müffen fein, denn es heißt marfcjieren. :] 
. Meine Liebfte, ja die mag mid) nicht, hat mid) längft verlaffen. 

— morgen ſchon vielleicht, da ſterb ich auf der Straßen.:)] 

4. Röslein pflanzet auf mein Grab, Röslein, rot und grüne. [: Wie 
mein junges Blut fo rot und fo trüb die Liebe. :] 

5. Kameraden, die Trompete ruft, heute heißt es wandern! [: Mor: 
gen fcheint die Sonne uns in Rußland oder Slandern. :] 


. Mit Genehmigung des Zentralverlages der NSDAP. 
Franz Eher Nadhf. G. m. b. H., München 


Der Trommelbube 
Wir ziehen über die Straße) 








rer ne 5 7 


don⸗di⸗ri, don⸗di⸗ ri, di = ri⸗di⸗ ri» don, di⸗ ri⸗ don, don. 





2. Voran der Trommelbube, er ſchlägt die Trommel gut, er weiß 
noch nichts von Liebe, weiß nicht, wie Scheiden tut. Don, don ufm. 

3. Er trommelte ſchon manchen ins Blut und in fein Grab, und 
dennoch liebt ein jeder den frohen Trommelfnab. Don, don ufm. 

4. Vielleicht bin ich es morgen, der fterben muß im Blut, der Knab 
tweiß nicht, wie Lieben, weiß nicht, wie Sterben tut. Don, don ufw. 


tralverlag der NSDAP., F Eher Nacdf., Mü n 
> * Schoffs Söhne, — N CR —— 


D Dentfäplaub, Dad) iu ihren 








Trug, und wie des Ad-Iers Flug vom Neſt geht deines Gei⸗ſtes 
Haltet aus, haltet aus! 












Kraft er: probf, wenn der Schladhfruf uns ER hal⸗tet 





aus im Sturm⸗ge-braus, hal-tet aus im Sturm⸗ge⸗braus!l 


2. Zum Herrn erhebt die Herzen, zum Herrn erhebt die Hand, Gott 
Ihüge unfer teures geliebtes Baterland. Es find die alten Schwerter 
noch, es ift das deutſche Herz, man zwingt fie nimmermehr ins “och, 
fie dauern aus wie Erz. Haltet aus ujmw. 
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Zert und Mufif: Guſtav Büchſenſchiitz 


Märkiſche Heide 
Marſchlied 


1. Mär⸗ki⸗ſche Hei-de, mär-ki-ſcher Sand find des Märkers 





Mãärkers Freude 


land! Sind des 





[4 


= 


find fein Hei-maf 


=de, 


2 


Freu 





hoch 


ler, 


2 


:fer Ad 


to 


maf 





il 


:mal:der! H 


ber dunkle Kiefern 


” 
us 





r, mein Dransden=bur : ger 


di 


der! Heil 
2. Uralfe Eichen, dunkler Buchenhain, [: grünende Birken ftehn 


am Wiefenrain! :] Steige hoch 


al 


ma 


‚ulm. 


‚ [: lieblihe Täler, ſchwan⸗ 


7 
oO 
= 
F =" * 
BE 
='5 
En 
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—— 
F 
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en 
BE 
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Du 
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ar 


Fe 


‚ E:fab'n wohl frohe 


Zeiten, ſah'n auch märf’fdye Not! :] Steige body, ufm. 


ge Kiefern leuchten im Abendrot 


4. Knorri 
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. Bür d B ärk Geſchlecht, [: hiel 
* Heimat in märf’icjer Irene fen! ” ph u fr 


6. Hei Brandenburg allmwege — fei unfer Lofungswort! [: D 
Baterland die Treue J allen Seiten fort! :] Steige Doch, ulm. = 


Mit Genehmigung des Derlags für Deutfche Mufit, Robert Rühle, Berlin & 42 
Eoppright (den Derfräg. gemäß) by Berlag für Deuffche Muſik, Robert Rüble, BIn. 


Ih ſchieß den Hirfch 





— ? 
—— hab ich har⸗ter Mann die Lie⸗-be auch ge = fühlt. 

2. Kampiere oft zur Winterszeit in Sturm und Wetternacht, hab 
überreift und überfdyneit den Stein zum Bert gemadyt; auf Dornen 
fchlief ich wie auf Klaum, vom Nordwind unberührt, [: und dennoch 
bat die harte Bruft die Liebe auch gefpürt. :) 

3. Der wilde Falk’ ift mein Gefell, der Wolf mein Kampfgelpan, 
der Tag geht mir mit Hundsgebell, die Nacht mit Huffa an; ein Tann- 
reis ſchmückt ftatt Blumenzier den fchweißbefledten Hut, [: und 
dennoch fehlug die Liebe mir ins wilde Yägerblut. :] 








nen 


Willi Draths 





uß wohl auf der brau 


und was es fonft nod) gibt. 


ein frei⸗ er Sch 


le 


Mein Schatz, Du iſt ein freier Schütz 
das ift feine Freud; ja das Schiefen, ja das lernt ſich werm 


: ra 
ganz dunkel ift, 


chhe, dann Plopft es dreimal leife an bei meinem 


ja das Schießen uſw. 


ibt Beinen 
Senfterlein: 


der Mond 


Und wenn die Nacht 


in, ju 


2. 
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— 
w, 


Hirſche und die Reh, denn das ift feine Freud; 


3. Ich weiß wohl, wer da draußen fteht, er trägt ein grünes Kle 


juchhe, er ſchießt die 


Schießen ujm. 


ja das 


auf das er jagen 
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Driginalverlag von B. Schott's Göhne, Mainz 


auf zum fröhlichen Jagen 
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Aus Kärnten 
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id! Es 
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lied voll⸗ 


Sel- dern das Mor⸗gen⸗ 


:ben auf den 


EA 


wacht und ha 





bracht. Tri:di = be = jo, di = he = jo, di = he⸗di, he-di - 





e=jo, di = he=jo, di: tri⸗di⸗ o, fri=di = o! 


o £ri= diso, 
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2. Krühmorgens, als der Jäger in grünen Wald 'neinkam, da fah 
er mit Vergnügen das ſchöne Wildbret an. Die Gamslein, Paar und 
Paare, fie fommen von meit her, die Rehe und das Hirfcdhlein, das 
fhöne Wildbret ſchwer. Tridihejo ufm. 


3. Das edle ägerleben vergmüget meine Bruft, dem Wilde nach— 

* zuftreifen, ift meine höchfte Luft. Wir laden unfre Büchſen mit Pulver 
und mit Blei; wir führn das fchönfte Leben, im Walde fein wir frei. 
Tridihejo ufmw. 


Wie oft find wir geſchritten 
Tert: A. Alchenborn („Heia Safari!) 





«2 Wie oft find wir ge=- =»fdrik - fen 


auf 





Mit:fen, wenn früh der Mor:gen naht; mie 





laufchyten mir dem Klan:ge, dem al: ten frau-fen 
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Hei : a, bi»: :» a Ga: :fa» + ri! 


2. Steil über Berg und Klüfte durdy fiefe Urwaldnacht, wo ſchwül 
und feucht die Lüfte und nie die Sonne ladyt, durdy Steppengräfer- 
ee find wir hindurchgezogen mit Trägern und Askari: Heia, heia, 

ari! 

3. Und faßen wir am euer des Nachts wohl vor dem Zelt, lag wie 
in ftiller Geier um uns die nächt’ge Welt; und über dunkle Hänge tönt 
es wie ferne Klänge von Trägern. und Askari: Heia, heia, Safari! 

4 Tret' ich die legte Reife, die große Fahrt einft an, auf, fingt mir 
diefe Weife ftatt Trauerlieder datın, daß meinem Jägerohre dort vor 
dem Himmelstore es Pling’ wie ein Halali: Heia, heia, Safari! 

Mit Genehmigung des Zentralverlages der NSDAP. 
Geanz Eher Nachf. &.m.b.5., München 


Wohlauf, die Luft geht frifch und rein 
Jofef Di Scheffel 


Dictor von 





reicht mir Stab und Or-denssfleid der faheren-den Scho⸗ 
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Pr 


ti, val=le=ra, ins Land der Fran-ken fah - ren. 


2. Der Wald fteht grün, die Jagd geht gut, ſchwer ift das Korn 

eraten, fie können auf des Mlaines Flut die Schiffe kaum verladen. 

Bald hebt ficy aud) das Herbften an, die Kelter harrt des Weines: der 
Winzer Schugherr Kilian befchert uns etwas eines. Balleri ufm. 


3 Wallfaprer ziehen durdy das Tal mit fliegenden Gtandarten, 
hell grüßt ihr doppelter Choral den weiten Gottesgarten. Wie gerne 
mär ich mitgemallt, ihr Pfarr’ wollt mid) nicht haben! Go muß ich 
feitwärts durch den Wald als räudig Schäflein fraben. Balleri ufm. 


4. Zum heil’gen Beit von GStaffelftein komm idy emporgeftiegen und 
feh die Lande um den Main zum meinen Süßen liegen: Bon Bamberg 
bis zum Grabfeldgau umrahmen Berg und Hügel die breite, ftrom- 
durchglängte Au; ich wollt, mir wüchſen Slügel! Valleri ufm. 


5. Einfiedelmann ift nicht zu Haus, diemeil es Zeit zum Mäben; ich 
feh ihn an der Halde drauf bei einer Schnitt’rin ftehen. Berfahrner 
Schüler Stoßgebet heißt: Herr, gib uns zu trinten! Dody mer bei 
fhöner Schnitt rin fteht, dem mag man lange winken. Balleri ufm. 


6. Einfiedel, das war mißgetan, daß du dich hubft von binnen! Es 
liegt, ich ſehſs dem Keller an, ein guter Jahrgang drinnen! Hoiho! 
die Pforten bredy ich ein und trinke, was ich finde. Du heil’ger Veit 
von Ötaffelftein, verzeih mir Durft und Sünde. Valleri ufm. 
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Der Yäger in dem grünen Wald 





* 
1. Der Da- ger in dem grü= nen Wald, der 


< 





s 
auch nichts ob auch nichts an⸗zu⸗tref⸗ fen wär. Und er mar. 


2. Mein Hündeleirt ift ſtets bei mir, in dieſem grünen Waldrevier. 
[: Und mein Hündelein, das jagt, und mein Herz, das lacht, :] [: meine 
Augen leuchten heil und Elar. h 

3. Und als id) in den Wald 'neinkam, traf ich ein (home Mägde- 
lein an. [: „Ei, wie kommſt du in den Wald herein, :] [: du wunder 
bares Mägdelein?“ :] | 

4. „Du follft ja nicht mehr bleiben hier, in diefem grünen Wald: 
revier. leibe du bei mir als Jägerin, ]) [: du wunderbares Mäg⸗ 
delein.” : 
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Bon den Bergen raufchf ein Waſſer 








Kühbeler Wein der foll es fein, 





Schatz, mein Schaf, ad) könnt iy Bei Bir, fein. 


2. In dem Waſſer ſchwimmt ein Fifchlein, das ift glüdlidher als 
ich. Glücklich ift wer das vergißt, was nun einmal nicht zu ändern ift. 

3. Willft du mich * einmal ſehen, ſollſt du nach dem Bahnhof 
gehen. In dem großen Warteſaal ſehn wir, ſehn wir uns zum aller- 
legten Mal. 

4. Liebchen, komm in meine Arme, nimm den legten Abſchiedskuß! 
Nimm den legten Abfchiedskuß, weil ich, weil ich von dir ſcheiden muß. 

5. Scheiden ift ein hartes Wort, du bleibft hier und ich muß fort. 
Du bleibft bier und ich muß fort, weiß noch, weiß noch nicht an 
welchen Ort! 

6. Sollten wir ung nicht mehr fehen, fo bleibt unfre Lieb beftehen. 
Liebft du mich, fo lieb ich dich, nimmer — nimmermehr vergef ich did). 

7. Und zu Haufe angefommen, fängt ein neues Leben an; eine 
Srau wird fi) genommen, Eleine Kinder bringt der Weihnachtsmann. 
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Ich bin der Bua vom Aubachtal 


Marschzeitmaß Aufgezeichnet von W. Draths 





Or, muß fort vom ſchö-nen Au-bad = fal. 


2. Wenn ich auf hohem Berge fteb, holderiahiaho, in meinem Aug’ 
die Tränen ftehn, holderiahiaho, den?” ich zurüd an diefes Glück, ich. 
nn am liebften heimmärts ziehn. 

Und wenn ich dann geftorben bin, holderiahiaho, fo trägt man 
a. zum Sriedhof bin, holderiahiaho, fo fragt mich fort von diefem 
„tragt mid) ins ſchöne Aubachtal. 
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Auf dem Berg fo body da droben 









Wald: tal ja auf und nie» =der, ſteigt das 


. Srü IN der b An. } t 
Fr Gr "askheifen: | —— ſie ee ee [: — I 
lauter Freud, juchhe, juchhe, weil er’s gefchoffen hat am Bodenfee. :] 
3. Lebet wohl, ihr Brüder alle, und denkt an mid. Wollt ihr mir 
nod) etwas ſchenken, ſchenkt mir euer Angedenken. [: Tief im Herzen 
tut mir's weh, ja meh, meil id) fcheiden muß vom Bodenfee. :] 

4. Nun lebet wohl, ihr Mädchen alle, und denkt an mid). Wollt 
ihre mid) noch einmal fehen, fteigt hinauf auf Bergeshöhen; [: fteigt 
binab ins tiefe Tal, heut fehn wir uns zum legen Mal. :] 
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Es blies ein Jäger wohl in fein Horn 





2. Soll denn mein Blafen [: verloren fein? :] Biel lieber mill ich 
Fein “Jäger fein. Ei ja ufm. | 

3. Er warf fein Netz [: wohl über den Gtraud), :] da fprang ein 
fhmwarzbraunes Mädel "raus. Ci ja ufm. 

4. Ad) fhmarzbraunes Mädel, [: entfpring mir nicht! :] Ich babe 
große Hunde, die holen did. Ei ja uſw. 

5. Deine großen Hunde, [: die holen mid) nicht, :] fie kennen meine 
hohen, weiten Sprünge nidyt. Ei ja ufm. 

6. Deine weiten, hohen Sprünge, [: die kennen fie wohl, :] fie 
miffen, daß du heute noch fterben follft. Ei ja ufm. 

7. Und fterb ich heut, [: bin ich morgen tot, :] begräbt man mid) 
unter Rofen rot. Ei ja ufm. | 

8. Er warf ihr das Netz [: mohl über den Leib, :] da ward fie des 
jungfrifhen Jägers Weib. Ei ja ufm. 
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Droben im Dberland 


Aufgezeichnet von W. Draths 





2. [: Schieß mir an Gamsbod z'ſamm, fallt er oder fallt er net. :] 
Sallt er net, fo bleibt er ftehn, zu meinem Maderl muß i gehn, zu 
meinem Maderl muß i gehn, alle Woch fechs fieben Mal 

3. [: Geftern ift Sonntag gweſt, hei, da mar fie wieder da. :] Sie 
hat a Hüter! auf, a munderfchöne Feder drauf, fie fah fo reizen, 
reizend aus und id) ging mit ihr nad) Haus. _ 

4. [: Hat fie mir Branntmwein gezahlt, zahlt fie mir auch noch das 
Bier. :] „Du haft mid) heim gebracht, haft deine Gache gut gemadjt!” 
Zum Abfchied gab fie, gab fie mir einen zuderfüßen Kuf. 

5. L: Lauter hübfche junge Leut fein wir, lauter hübſche junge Leut. :] 
Wenn die hübfchen jungen Leut nicht wär'n, wer foll das viele Geld ver- 
zehrn? Wer foll die Kinderwagen ſchieb'n und die alten Weiber lieb'n? 
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un Aus grauer Ctädte Manern 
Tert: Hans Riedel Muuſik: Robert Götz 





li bal-lo, wir fah=: ren, wir fah- ren in die Welt. 
2. Der Wald ift unfre Liebe, der Himmel unfer Zelt; ob heiter 
odet trübe, wir fahren in die Welt. Halli, hallo ufm. 
3. Ein Heil dem deutfchen Walde, zu dem wir uns gefellt. Hell 
Elingt’s durch Berg und Halde: wir fahren in die Welt. Halli, hallo ufm. 
= Die Sommerpögel ziehen [yon über Wald und Feld. Da heißt 
es Abfchied nehmen: wir fahren in die Welt. Halli, hallo ufm. 


Mit Genehmigung des —— Voggenreiter Verlags, Potsdam, entnommen aus 
dem Liederheft von Robert Gög „”enn wie des Moͤrgens ausmarfchieren” 


Der mächfigfte König 
Geeräuberlied | 





äch⸗ tig⸗ſte Kö-nig im Luft: re - 


Bög-lein er- zit:tern,ver = neh: men fie fein 
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wur ur en 
Eye 





find die Für⸗ſten der Welt, die Ko: nirge auf dem Nleer. 


2. Zeigt fidy ein Schiff auf dem Ozean, fo jubeln wir laut und wild. 
Unſer ftolges Se fliegt dem Pfeile glei) durdy das braufende 
- Wogengefield. Der Kaufmann erzittert vor Angft und Web, dem Ma- 
trofen entfinfet der Mut. Und da fteigt am fchlanfen Maſt unfre 
Flagge, fo rot wie das Blut. Tirallala, tirallala, tirallala, tirallala, 
- aboi! Da fteigt am ſchlanken Maſt, unfre Slagge, fo rot wie das Blut. 
3. Wir ftürzen uns auf das feindliche Schiff wie ein losgefchofferer 
Pfeil. Die Kanone donnert, die Muskete kracht, laut raffelt das Enter: 
beil. Und die feindliche Flagge fehon finkt fie herab, da ertönt unfer 
Giegesgeichrei: Hoch lebe das braufende Meer, hoch lebe die Geeräuberei! 
Zirallala, tirallala, tirallala, tirallala, ahoi! Hod) lebe das braufende 
Meer, body lebe die Geeräuberei! 
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Im Yeldguartier 


Ä (An i 
Tert: Willi Beſt — Muſik: Konrad Ramrath 


*— 





gan-ze Kom:pa = nie, die gan⸗ze Kom=pa 


2. Wir müfjen mit dem fremden Pad gar wilde Schladhten ſchlagen, 
von einem Wiederfehenstag, kann, Liebfte, ich nichts fagen. Vielleicht 
merd’ ich bald bei dir fein, Annemarie, vielleicht auch ſcharrt mich 
morgen ein, die ganze Kompanie, die ganze Kompanie. 

3. Und ſchießt mich eine Kugel tot, kann idy nicht heimmärıs mwan- 
dern, dann mein dir nicht die Augen rot, nimm dir halt einen andern, 
nimm einen Burfchen ſchlank und fein, Annemarie, es braucht ja grad 
nicht einer fein von meiner Kompanie, von meiner Kompanie. 


Mit Genehmigung des Derlags Tifcher & Jagenberg, Köln 
Copyright 8 —— & ——— Lid. r Ir 
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Hoch, was kommt von draußen rein ? 








ive : fen fein, bol:la -» H=>a = Bo! 


2. Leute haben’s oft gefagt, hollahi, Hollaho, daß ich ein Feinslieb- 
chen hab, hollahiaho! Laß fie reden, ſchweig fein ftill, Hollahi, hollaho, 
fann ja lieben, wen ich will, hollahiaho! 


3: Wenn mein Liebeyen Hochzeit hat, hollahi, Hollaho, hab ich 
. meinen Trauertag, hollahiaho! Geh ich in mein Kämmerlein, hollahi, 
hollaho, trage meinen Schmerz allein, hollahiaho! 


4. Wenn id) einft geftorben bin, hollahi, Hollaho, trägt man mid) 


zum Grabe bin, hollahiaho! Gegt mir einen Leichenftein, hollahi, 
hollaho, pflanzt mir Veilchen und Vergißnichtmein, hHollahiaho! 
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Der Fuchs, der hat die Enten lieb 


Hermann Löns 




















Willi Draths 
⸗ und 
— N a se 
Fest Ce rn, u EWR DLR 0—— Mur RANDE ee) 








1.Der Fuchs, der hat die En = fen lieb d 





die liebt der Ya - gers m 









= ) N) 


mr # 
ieb___ der “ja-gers » mann. 





Maäg:de:lein, die 


2. Er liebt fie in dem grünen Wald und auf der braunen Heid; 
[: er liebt fie um die Mitternacht und um die Abendzeit. :] 


3. Er liebt fie auch am hellen Tag, er liebt fie heiß und treu; [: er 
liebt nicht eine ganz allein, er liebt auch zwei und drei. :] 

4. Die eine liebt er offenbar, audy wenn er fie nicht freit; [: die 
andre liebt er bei der Nacht in aller Heimlichkeit. :] 

5. Und geht ein Mädchen in den Wald, und ift es ganz allein, 
[: und trifft fie dort den Jäger an, fein eigen muß fie fein. :] 
Driginalverlag von B. Schott's Söhne, Mainz 
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vallera 


J bin ©oldat, 





wehr. I bin Sol⸗ 


le⸗ ra und han an Sa⸗bel und a G 


val⸗ 
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jo, 


Bua,i bin dei Jog⸗ger⸗le, dei Bua und han an 


heimfom-me fua und fua an oe 


zua, val-le- ra, ba, 


Gwehr. Was werd mei Muat⸗ta fa - ge wenn 









Bart / 
Jog⸗ger-le, dei Bua und han an So | da = zua. 


Rauſch 


Es wollt ein Mädel in der Früh aufſtehn 
(Brombeerlied) 





zie⸗ ren gehn, wollt Brombeern pflüden Wollt ab. 
2. Und als das Mädel in den Wald 'neinkam, Pure: ihr des 


Jägers Knecht. [: „Dummes Mädel, ſcher dic, aus dem 
hallo, ja aus dem Wald, hier hat mein Herr das Recht!“ :] 

3. Und als das Mädel aus dem Wald 'rausfam, b’gegn’t ihr des 
Jägers Sohn. [: „Mädel, willt du Brombeern pflüden, halli, hallo, 
ja pflüden, pflüde dir dein Körbchen voll.“ :] 

4. „Ein Körbihen voll, das braudy ich nicht, eine Handvoll, die 
genügt!“ [: Und er half ihr Brombeern pflüden, halli, hallo, ja 
pflüden bis daß der Tag anbridht. :] | 

5. Und als das Mädchen nun nad Haufe Fam, die Brombeern 
muchfen groß. [: Und es dauerte Baum dreiviertel Jahr, halli, Hallo, 
dreiviertel “Jahr, hätt’ fie ein Kind im Schoß. :] 

6. Und als ihr Bater das Kindlein fah, die Augen wurden ihm 
naß. [: „Mädel, find denn das die Brombeern, halli, hallo, ja Brom» 
beern, die du gepflüdet haft?“ :] 

7. Drum: mer ein hübſches, junges Mädchen bat, der ſchick's nicht 
in den Wald. [: Denn im Wald da gibt es Jägec, halli, hallo, ja 
Jäger, die verführ'n ein Mädel bald. ” 
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Fest kommen die Iufligen Tage 


Aufgezeichnet von W. Draths 





ichs im 


icht ſeh. Und ſeh' 


es iſt ja nicht wahr, es kann ja 


gen da müſſen wir wandern, Schätzel ade! Und küſſeſt 
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Wo find die Jugendjahr geblieben 


Aufgez et nach dem Gefang ber T e 
. 42 von Ge Beener —* 













giß nicht mein, es einmal,einmal ge = ſchie-den fein. Go 











[5 dern tohl, leb’ mohl, ver =» gif nicht mein! 


2. Wo mag fie fein, mo mag fie bleiben? Wo mag die Allerliebfte 
fein? Vielleicht weilt fie bei einem andren und läßt mich bier fo ganz 
allein. Go leb’ denn wohl, leb’ wohl ufm. 

3. Doch eines hätt ich bald vergeffen: Du Bater Philipp, lebe 
mohl! Bei dir hab’ ich fo oft gefeflen, bei Waffer und bei trodnem 
Brot! Go Ieb’ denn wohl, leb' wohl uſw. 

4. Und ruft das Vaterland ung mwieder als Refervift, als Land- 
fturmmann, fo legen wir die Arbeit nieder und folgen freu der Sahne 
dann. Go [eb’ denn wohl, leb’ wohl uſw. | 
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Ei, Mädel vom Lande 
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le noch 


hab idy im Städt 
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fü = fer der Wein. 


fcho = ner die Ma:del, viel 
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da hilft auch 


der Teufel gleich los, 
cum ziehn mir ufm. 


ft 


fi ein Mädel, i 
in Riegel, da hilft aud) Fein Schloß! D 


4. Berfchließt man die Türen, ver 


3. Berliebt 


Fe 
fi 


fchließt man das Haus, fo ſchleicht 


ch das Mädel zum enfter hinaus. Drum ziehn wir ufm. 
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Es zogen auf fonnigen Wegen 


Nach dem Gefang ber Truppe 
—— — Lindrorb 












1.&s 30 » genauffon:ni:gen Wer gen drei 
fhwenf-ten die Rök-ke ver -» we - gen und 





la- den-de Mä- del vor - bei. Gie 
fril : ler - fen al-le eins, zwei, | drei. 





1 
asla:la:la, fi =» ral:la:la:la:la, fi=ral: 





2. Gie warfen ſoldatiſch die Beine, fie malzten fo froh durch den 
Mai; ich murde nicht [chlüffig für eine, darum küßt ich fie alle, eins, 
zwei, drei. Tirallalalala ufm. 

3. Aber adj, eine jede wollt haben, daß ich ihr Alleiniger fei; Fein 
Drittel vom ganzen Knaben, jeden wollten fie alle, eins, zwei, drei. 
Tirallalalala uſw. 

4. Du Schwarze, du Blonde, du Braume, ade und vergiß und ver- 
zeih; wollt feiner verderben die Laune, darum laß ich euch alle, eins, 
zei, drei. Zirallalalala ufm. 
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Das Schweigermadel 
Aufgezeichnet von W. Draths 





1. Wenn des Gonn: fags früh um. vier Die 
Hol : la bi- a bi: a bi» a 








DO BE TEN EEE VEN Er — — 
— 0 ee 
#0. WEHEN A ER - REERNLIREN SSMRTLZUHDGEN Ze Ge STAUNEN. — NEE GÜNTHER CARTE 
AT GER Mer Pe ER NEAR > RÄT TERRA ARE Et ge eu 


Gonn auf:gebt und das Schweizer - ma - del auf die 
bol =: la:5o, Hol:la bi: a H-a Bi-a 











Fr? 
Alm nauf gebt, bleibt ein Wan: der-burſch am Weg 
bol : la : bo, bleibt ein Wan:der:burfy am We:ge 





R errrm 
ftehn, meil das Gchmei:zer-ma-del fang fo ſchön. 
ftehn, weil das Schwei⸗zer-ma⸗del fang fo fon. 


2. In der erften Hütt’, da ham mir zufammen gefeflen, in der 
zweiten Hütt’, da ham mir zufammen gegejlen, in der dritten ham mir 
reingefchaut,jaß ein Banderburfch mit feiner drauf. Holla hia hia hia uſw. 


= Mäpel heirat mid), id) bin ein Zimmermann, baue Häufer mit 


ner Liebeslaube "ran, kann nicht länger bleiben fo allein, Mädel 
heirat mich und du bift mein. Holla hia hia hia ufm. 
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Schönfter Schag, mußt mir erlauben 
(Die Nachtpatrouille) 





lau = ben e:-m bal - be Dier - tel = 





füf » fen, eb die Nacht⸗pa- tronil- le kommt. 


2. Nein, mein Schatz, man kann nicht trauen, ſieh, was kommt 
von fern daher? Zu ein wenig um dich fchauen, ſcheint als wenn 8 
Patronille wär!” — „Halt, wer da.” (gefprocdhen) 


3- „Suten Abend, Kameraden, ic) hoff, daß mid) ein jeder kennt, ihr 
werd’ mid) doch nicht atrefieren, denn mein Lieb haft midy verblendt.” 


4: „Keine Gnad haft du zu hoffen, du mußt mit uns cuf die Wach'! 
Steht dir frei das Kareflieren bei fo fpäter Mitternacht?“ 


5. „Nun ade, geliebtes Mädchen, nun ade, Schag, lebe wohl! Ich 
bin jegt gefangen worden und muß folgen der Patroll.” 


6. Wenn’s ein’ jedem fo wird gehen, ei, fo hört das Lieben auf; 
Feiner wird zu Mädchen gehen, jeder bleibt dann hübſch zu Haus. 
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Da drunten im Tale 








rund als wie ein Räd- chen, ſchön 08: chen, ſchon 














- 
ni „ Bl 





pP 


Ros.chen, ſchön Rös⸗chen war fie ge - nannt. 


2. Und leis um die Mitternacht fchli fi ein Goldat von der 
Wacht. Er ging wohl hinunter zur Mühle und Elopft an ihre Türe: 
„Schön Röschen, mad) auf doch geſchwind!“ 

3. „Schön Röschen, ad) öffne mir!” „Ach, Gie find’s, mein Herr 
Kanonier! Mein Herr, Gie müfjen verzeihen, Gie dürfen nicht immer 
fo fchreien, der Bater, die Mutter, die hören es jedesmal.“ 

4. Darauf ftieg er zum Senfter hinein, da waren die zwei ganz 
allein. Was meiter ift gefchehen, das konnte man nicht fehen, der 
Schlingel macht's Fenſter gleich zu. 
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Es blühen die Rofen 


Hermann Löns 





fingt, mein Herz ift voll Sreu - de, voll 





2. Im Wirtshaus am Wege, da Eehren wir ein und trinken ein 
Öläschen vom funfelnden Wein. Ei du Hübfche, du Feine, komm feg 
dich zu mir, ein Ringlein vom Golde, das ſchenk ich dir. 


3. Und ift fie gefchlagen, die blutige Schlacht, und haben wir rie- 
den mit Frankreich gemacht, dann bind idy den Schimmel tieder hier 
an! Denn freu ift, ja freu ift der Reitersmann. 

Mit Genehmigung des Derlags Chr. Sr. Bieweg A.-©., Berlin-Lichterfelde 
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&s welten alle Blätter 





Eran = fet mid fo febr. Ja weil ſehr. 


2. Ins Kloſter will fie gehen, will werden eine Nonn'. [: Go muß 
ich die Welt durchreifen, fo muß ich die Welt durdyreifen, bis daß ich 
zu ihr komm. :] 

3. Im Klofter angetommen, ganz leife Plopft ich an: [: Gebt heraus 
die fchönfte Tonne, gebt heraus die ſchönſte Tonne, die zulegt ins 
Klofter Bam.“ :] 

4. Iſt Eeine reingefommen, es kommt auch Feine raus, [: denn was 
drinn ift, muß drinn bleiben, denn was drinn ift, muß drinn bleiben-im 
fchönen Nonnenhaus.” :] 

5. Da trat fie vor die Türe, fchneeweiß war fie gePleidt [: und ihr 
Haar ıwar abgefchnitten, und ihr Haar mar abgefchnitten, zur Nonn 
mar fie gemeibht. : — 

6. Was trug fie an dem Finger? Ein goldnes Ringelein. [: „Nimm 
es hin, mein rzallerliebfter, nimm es bin, mein Serzallerliebfter, 
dies ſoll der Abfchied fein. * :] 
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ten dorf mar = 


da 


Sol z 


Steh’ auf hohem Berge 
ſeh 


un = fer, 


Talbin 











ef und mun-fer. Rum⸗de⸗ri 
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:la, eins, zwei, drei. 


de = ra 


2. Wie die Offiziere ſchmuck zu Pferde figen, hell im Gonnenfcheine 


heiße Tränen 


ufm. 
Serne, 


ufm. 
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Frieſenlied 
Fiſcher · Frie ſen hauſen 





y u, a 
gel = ben Blu-men blühn ins grü:ne Land, wo 





2. Well’n und Wogen fangen mir mein Wiegenlied, hohe Deiche 
maren mir das „Gott behüt”, [: merkten auch mein Sehnen und mein 
heiß Begehr: Durch die Welt zu fliegen, über Land und Meer. :] 

3. Wohl bat mir das Leben meine Qual geftillt, und mir das 
gegeben, was mein Herz erfüllt, [: alles ift verfchtwunden, was mir 
leid und lieb, Hab das Glüd gefunden, doch das Heimmeh blieb. :] 

4. Heimmeh nad) dem fchönen, grünen Marfdyenland, mo die 
Nordſeewellen jpülen an den Gtrand, [:mwo die Möven ſchreien 
Ihrill im Gturmgebraus, da ift meine Heimat, da bin ich zu Haus. :] 
Mit Genehmigung des Frieſen⸗Verlags, Soltau und Leipzig 


Nach meiner Heimat zieht’s mich wieder 


Nach dem G der T 
—* Are 8:3. Se 





1.Rad) meiner Hei - mat___ ziehts mid) wie - der, _ 





2. Die Wellen rauſchen wie einft vor Jahren, im Walde (pringt 
wie einft das Reh, von ferne hör ich Heimatgloden läuten, die Berge 
glänzen weiß im Schnee. 


3. Am Waldesfaume fteht die Hütte, die Mutter ging dort ein und 
aus; jegt fehen fremde Menſchen aus den Zenftern: es war einmal 
mein Heimathaus. 
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| 


Kein fchöner Land in diefer Zeit 








fin » denmwohlun:ter Linden zur A-bend - zeit. 


2. Da haben wir fo manche Gtund gefeffen dort in — Rund, 
[: und taten fingen, die Lieder klingen im Eichengrund.: 


. Daß wir uns hier in diefem Tal noch treffen fo viel hundertmal: 
[ Gott mag es fchenfen, Gott mag es lenken, er hat die Gnad. :] 


. $egt Brüder, eine gute Nacht, der Here im hohen Himmel 
— [Sin feiner Güten uns zu behüten, ift er bedadht. :) 
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Es gebt ins Märkerland 








1.&: ſtehn an mei - nem We : ge viel 
gebt bBin-aus, muß wan = dern, ge = 


ſchö- ne Blü:me, » lein, es 
ſchie⸗ den muß es fein! Es geht ins 





r:land, ins fo: ne SHei-mat-land, ich will dich 





2. Mein Weg führt über die Heide, durch Wiefe, Feld und Wald. 
D Wandern, meine $reude, drum froh mein Lied erfhallt. Es geht ufm. 

3. Ein Kränglein will idy minden von rofenrotem Klee, idy weiß, 
mein liebes Schäßelein, daß ic) didy wiederfeh. Es geht ufw. | 

4. Biel Gternlein ftehn am Himmel und halten treue Wacht. Wir 
ziehen heim ins Gtädtchen, ich wünſch eudy gute Nacht. Es geht ufm. 


Mit Genehmigung des Verlages für Deutſche Muſik, Robert Rühle, Berlin & 42 
Copyright (den Berträg. gemäß) by Berlag für Deutfche Muſik, Robert Rüble, Bir. 


Tiederfachfenlied 
(Bon der Wefer bis zur Elbe) 
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fturmfeft und erdverwacdjfen. Heil, Herzog Wittefinds Stamm! 


2. Wo fiel'n die römifhen Gchergen? Wo verfanf die melfche 
Brut? In Ttiederfachfens Bergen, an Niederfahhfens Wut. Wer 
warf den römifchen Adler nieder in den Gand? Wer hielt die Freiheit 
hoch im deutſchen Baterland? Wir find die Niederſachſen ufm. 

3. Auf blühend roter Heide ftarben einft vieltaufend Mann; für 
Niederſachſens Treue traf fie des Sranfen Bann. Biel taufend Brüder 
fielen von des Henkers Hand. Biel taufend Brüder für ihr Nieder: 
fachfenland! Wir find die Niederfachfen ufm. 

4. Aus der Bäter Blut und Wunden wächſt der Söhne Heldenmut. 
Niederfachfen foll’s befunden: für die Kreiheit Gut und Blut! Feft 
mie unfre Eichen halten allezeit wir ftand, wenn Stürme braufen 
übers deutfche Baterland. Wir find die Niederſachſen ufm. 

Mit Benehmigung des Derlags Julius Bauer, Braunfchmweig 
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72 
Im ſchönſten Wiefengrunde 





man⸗che Stun-de ins Tal bin - 


2. Muß aus dem Tal jegt fcheiden, wo alles Luft und Klang; 
das ift mein herbſtes Leiden, mein legter Gang. Did) mein ftilles Tal, 
grüß' ich faufendmal! Das ift mein herbftes Leiden, mein legter Gang. 

3. Gterb’ ich, in Tales Grunde will ich begraben fein; fingt mir 
zur legten Stunde beim Abendfchein: Dich, mein ftilles Tal, fraß ich 
tauſendmal! Singt mir zur letzten Stunde beim Abendſchein 


Was blinkt ſo freundlich in der Ferne 
Mündlich überliefert 





1. Was blinkt fo freund-lich in der er = me, das 
Ih mar Gol:dat und war es ger= me, doch 


B-S'S 36181 






lie : be ttu: re Ba: ter<haus. L ; 
jegt ift mei:ne Dienftzzeif — Drum, Brü⸗der ſtoßt die 
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2. Den erſten Poſten, den wir ſtehen, den ſtehen wir vor Liebchens 
Tür; da haben wir auf nichts zu ſehen, und keine Ronde ſtört uns 
hier. Drum Brüder ſtoßt ulm. 

3. Die erfte Patrouille, die wir machen, zum Wirtshaus geht's zu 
Bier und Wein, der Wirt erzählt von Kriegesfachen und jchenft dem 
Reierpiften ein. Drum Brüder ftoßt ujm. 


4. Ich hab gedient, das ift gewiß, drei ahre als..... und mache 
auch noch, wenn ich kann, die Ubung mit als Landmwehrmann. Drum 
Brüder ftoßt ufm. 


B-S:S 36131 
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Ade zur guten Nacht 





Im Som⸗mer, da wächſt der Klee, im Winster, da 





2. Es trauern Berg und Tal, wo id) viel taufendmal bin drüber 
gangen. [: Das het deine Schönheit gemadht, die hat mich zum Lieben 
gebracht mit großem Berlangen. :) \ 

3. Das DBrünnlein rinnt und raufcht wohl unterm Holderſtrauch, 
mo mir gefeflen. [: Wie manchen Glockenſchlag, da Herz bei Herzen 
lag, das haft vergeffen. :] | 

4. Ade zur a Nacht! est wird der Schluß gemadyt, daß ich 


muß fcheiden. [: Im Gommer, da wächſt der Klee, im Winter, da 
fchneit’s den Schnee, da komm ich wieder. :] 


Stich und Drud von B. Schottis Söhne in Mainz 


ET ED RE = A, > 
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Denn wir fahren gegen Engelland 
Deutfhes Matrofenlied von Hermann Löns 


ı. Heute wollen wir ein Liedlein fingen, trinken wollen wir den 
Fühlen Wein, und die Gläfer follen dazu Elingen, denn es muß, es 
muß gefchieden fein. Gib mir deine Hand, deine weiße Hand, eb’ wohl, 
mein Schatz, leb’ wohl, mein Schatz, leb' wohl, lebe wohl, denn mwir 
fahren, denn wir fahren, denn wir fahren gegen Engelland. 

2. Unfre $lagge und die wehet auf dem Mafte, fie verfündet unfres 
Reiches Macht, denn wir wollen es nicht länger leiden, daß der Eng: 
lifchmann darüber lacht. Gib mir deine Hand ufm. 

3. Kommt die Kunde, daß ich bin gefallen, daß ich fdylafe in der 
Meeresflut, weine nicht um mich, mein Schatz, und denke: für das 
Baterland da floß fein Blut. Gib mir deine Hand ufm. 


Aus „Der Heine Rofengarten”, Berlag Eugen Diederichs, Jena 





Das neue GSoldatensLiederbud 
für Akkordeon 


(ab 8 und 12 Bag) in Tafchenformat. Cdition Schott 3577 RIM. 1.80 
Leicht gefegt von L. Kletſch und W.Draths 


Die heute gefungenen Lieder unferer Wehrmacht in ungelürzten Driginul - 
ausgaben (vollftändige Terte). Der Baf ift ausgefchrieben, fodaß die Liede 
auch für Klavier fpielbar find. 
Ausdem Ynbalt: 
rn Niel’s große Erfolge: Engellandlied / Landpartie / Hannelore / 6 neue 
ieder aus dem Rundfunfmwettbewerb: Kleine Dorotbee / Das Meer ift unfre 
Liebe / Mur die £ore u.a. / Weſtwall⸗Lied / Das fann dody einen Geemann 
nich£ erfchütfern / Graue Kolonnen / lieg’, deutſche Sabne, flieg’ / Slieger 
empor / Wir find Kameraden auf See / Pangerlied: Db’s ſtürmt oder fchneit / 
Siehſt du dag Kreuz / Argonnerlied / Ich bin der Bua vom Aubadhtal / Edel⸗ 
weiß / Auerbabnlied: Stein ich den Berg hinauf / mweizermadel / Heiß ift 
die Liebe / Droben im Oberland / Ein Seiler und ein sen / Brombeerlied / 
bin Goldat, vallera / Ei, Mädel vom Lande / Ich hab daheim ein Grofchen / 
s gebt ins Märkerland / Niederfachfenlied / Tirol, du bift mein Heimat- 
land / Wefterwaldlied / Schlefierlied / Heimat, ach Heimat / Ude zur guten Nacht 








—⸗ 


Aus dem Inhalt des erſten Dandes 


Nachtrag: Erika: Auf der Heide blüht ein Meines Blümelein (Herms Niel) 


Auf dem Marfde 
Goldaten-Kameraden / lieg’, deuffche Fahne, flieg’! / Flieger empor! / Schön 
blühn die Hedenrofen / Wenn wir ſchreiten Seit’ an Seit’ / Soldaten / Morgen 
marfchieren wir in Feindesland / Regiment fein Gtraßen zieht / Lippe-Detmold / 
Es zog ein Regiment vom Dberland herauf / Die Gloden ftürmten vom Bern- 
mwardsfurm / Es lebt der Schütze froh und frei / Das Edelweiß / Ein Tiroler 
wollte jagen / Bom Barefte ſchwankt die Feder 


Im Felde 
Als mir nach Frankreich zogen / Es fteigt aus Machf und Sorgen / Steh' ich 
in finſtrer Mitternacht / ch haft’ einen Kameraden / Panzerlied: Db’s ſtürmt 
oder fchneit / Urgonnerlied / Ich babe Luft im weiten Feld 


Goldatenlieb’ - Goldatenluft 

Wenn alles grünt / Ein Seller und ein Bagen / Rofemarie: Ich hab’ ein holdes 
Liebihen / Wenn mir marfchieren / Annemarie, mo geht die Reife hin / Mein 
Regiment, mein Heimafland (Annemarie) / Un der Weichfel gegen Dften / 
Gchmwarzbraun ift die Hafelnuß / ft alles dunkel, ift alles frübe / Morgen 
marfchieren mir zu den Bauern / Coll ich dir mein Liebchen nennen / Der Wild 
bretſchütz / Steig ich den Berg hinauf / Morgen will mein Gchaß verreifen / 
Wenn die Goldaten durch die Stadt marfchieren / Füfilier find Iuft’ge Brüder / 
Muß.i denn zum Grädfele naus / Öchag, mein Schag, reife nichf fo weit von 
mir / Referve bat Rub’ 

Reiterlieder | 
Lied der roten Hufaren: Heiß ift die Liebe / Reiters Morgenlied / Die blauen 
Dragoner / Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd / Auf, Ansbadh-Dragoner! / 
Woblan, die Zeit ift kommen / Drei Lilien / Der Wind weht über Felder 


Matrofenlieder 


Kameraden auf Gee / Ein Schifflein fah ich fahren / Heut gebt es an Bord / 
Hamburg ift ein ſchönes Städtchen / Matrofenleben 


Lieder der Heimat 
Zirol, du bift mein Heimatland / Parole beißt Heimat / Wefterwaldlied / Das 
Schwarzwaldlied / Das Schönſte auf der Welt ift mein Ticolerland / Aus 
£üneburg fein wir ausmarfcierf / Auf der Lüneburger Heide / Gchlefier-Lied / 
In der Heimat, da gibt’s ein Wiederfehn / Deutfchlandlied / Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


Aus dem Inhalt des dritten Dandes 
| Engellandlied / Frankreichlied / Bomben auf Engelland 


Das WTeuefte 


Lieder von H. Niel: Antje, mein blondes Kind / Die ganze Kompanie / In 
Sansſouci am Mübienberg / Bombenfliegermarfdy der „Legion Condor“ / Jmmer 
wenn Goldaten fingen / Das Meer ift unfre Liebe / Marſch der Gebirgsjäger: 
Es flieht ein Meines Edelweiß / Auf, Goldaten / Lied aus Bromberg / Kame 
rad, fomm mit / Kleine Dorotbee 


Bür Deutſchlande Ehr 


Die dunkle Nacht iſt nun vorbei (Grau wie die Erde) / Das graue Heer / Wir 
ziehn auf flillen Wegen / Der Himmel grau und die Erde braun / Es dröhnet 
der Mlarfch der Kolonnen / Es zittern die morſchen Anochen / Wir traben in 
die Weite / Die Wacht am Rhein / Wenn alle unfreu werden / D Gtrafiburg / 
Auf, hebt unfre Bahnen / Deutſchland, heiliges Wort / Wir treten zum Beten 


Aufdem Marſche 


Weit ift der Weg zurüd ins Heimatland / Wenn die bunten Bahnen wehen / 
Alpenjägerlied: Wir Jäger laffen [hallen / Wir find jung, die Welt ift offen / 
Kameraden, wir marſchieren / Im Frübtau zu Berge / Es leben die Soldaten / 
Ich ging an einem Frühmorgen / Heut noch find wir bier zu Haus / Wer recht 


- in Freuden wandern will / Wir lieben die Stürme / Das Lieben bringt groß 





Freud / Wir find die Füfiliere / Nichts Schöneres auf Erden 


Goldatenlieb’ - Goldatenluft 


Ja grün ift die Heide / Aus der Fugendzeit / Rofemarie / Freut euch des 


Lebens / Schön ift die Jugend / Es reifen itzt die ungrifchen Hufaren / Ihr 


luſtigen Hannoveraner / Zehntaufend Mann / Die Reife nach Jütland / Es 
wollt ein Jägerlein jagen / Die Rofen blühen im Tale: / Don Luzern auf 
- Wüäggis jue / In ‚Böhmen liegt ein Gtädtchen / Schnadahüpfel 


Die preiswerte Muſikſammlung 


Sonderhefte der Edition Schott 
für Rlavier 


Die [hönften Städe, Tänze, Märfche ufm. (bis zu 20 un) 
Kür jedermann leicht ſpielbar 


60 Pfg. (anderthalb TTummern) | Bo Pfg. (Doppel-ITummern) 


04007/% 
Potpourri über die berühmteften Walzer 


@in Potpourri 
Ländler und Schuhplattler 04014/5 


04016/7 
Die beliebteften Stüde aus Dpern 


Wir fpielen Operetten 04018/9 
Die volkstümlichſten Melodien aus —— Operetten 


Klaſſiſche Lieblingsſtücke 04020/1 
Unpterbliches ten . .. 2... sonne dan. 04022/3 
Aus den Alpen | 04024/5 

04026/7 


Kennft du das Land? 04030/1 
Stalienifche und [panifche Volksmuſik 


Hiftorifche Märſche o4oo1/} 
Deutfche Heimatlieder 04002/# 


40 beliebte deutfche Bollslieder mit beigefügten Tert 
Was unfere Soldaten fingen und fangen 04003/ 3% 





„Sonderhefte“, Hortfegung: 


Deutſche Kinderlieder 


Eine Ausmahl der ſchönſten Kinderlieder mit beigefügten Text; 
leichf fpielbar 


Hänfel und Gretel 
Ein Querfchniff durch Humperdinds unvergängliche Märchenoper, 
mit beigefügfem Tert 


Sröhlicher Rhein 


WBalzer-Pofpourri 
Alte deutſche Volkstänze . . 04032/3 


Zanzmufit um die Jahrbhundertiwende 04034/5 
Großes Potpourri 


Bon der Waterfant 


Beliebte Geemannglieder 


Marfdhierlieder ° 


Im Krug zum grünen Kranze 
Großes Potpourri von Mar Rhode 


Schön ift die Jugend 


Großes Pofpourri von Max Rhode 


Cine Operetten-Reife | 04046/7 
Potpourri von Carl Robrecht 


Rheinländer-Potpourri 04048/9 


bon W. Lindemann 


Alle mit uns / Gingende Bataillone 
Landler und Zwiefache 

Ungariſche Lieder und Tänze 
Singende Soldaten 

Aus Böhmen und Mähren 


Tſchaikowſky, Geliebte Melodien 
Die berühmteſten Stücke, leicht geſetzt 





Soldaten fingen alte und neue Lieder 


48 befannte Goldatenlieder 
für chromatiſches Affordeon (ab 8 und ı2 Baf) 


Reicht bearbeitet von Franz Joſef Breuer 
Edition Schott 2536... .. «rn. 00. AM. 1.80 


Ausdem Inhalt;: 

Wann wir fchreiten Beit’ an Geit’ / Argonnermwald / Db’s ſtürmt 
oder ſchneit (Punzermwagenlied) / Iſt alles dunkel, iſt alles frübe / 
Füfilier find Iuftige Brüder / Auf der Lüneburger Heide / Der 
Wind ftreichk über die Felder / Regiment fein Straßen zieht / 
Morgen marfchieren wir / Heut gehf es an Bord / Ein Schifflein 
fab ich fahren (Goldaten, Kameraden) / Gchwarzbraun ift Die 
Hafelnuß / Morgen marfchieren wir in Feindesland / Die roten 
Sufaren / Soll ich dir mein Liebchen nennen / Im grünen Wald 
(Schmwarzwaldlied) / Gchlefierlied / In der Heimat, da gibt’s 
ein Wiederfehn u.a. 


Alles in Einem 


Die Sammlung im Lafchenformat für alle Gelegenheiten! 


In 2 Bänden mit je 160 Seiten Unifang die 250 ſchönſten Lieder, 
Tänze und Märjche für chromatifches Akkordeon (ab 8 und 12 
Baß), auch für andere Melodieinjtramente mit Gitarre ad lib. 


Band I Edition Schott 2595 . .....:. RM. 2.50 
Band II Evition Schott 3580 ........ RM. 2.50 
Die Bände enthalten in ungelürzten Ausgaben und mit vollftän- 
digem Tert: Rheinlieder / Wienerlieder / Opern: und Opereften- 
lieder / Matrofenlieder / Wanderlieder / Boldatenlieder / 


Seimatlieder / Luftige Lieder / Ländlet und Plattler/ Volks⸗ 
tänze / Tänze und Märſche 


Sonderverzeichnis auf Verlangen 


B.SCHOTTS SOHNE/ MAINZ 
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Texthefte zum Mitsingen 


für Veranstaltungen jeder Arı 


Das neue Soldaten-Liederbuch, Band I, Il und Ill je RM. -.30 
Die bekanntesten und meistgesungenen Lieder unserer Wehrmacht, 
herausgegeben von Fr. J. Breuer 
Klavier Bd. I Ed. 2799, Bd. II Ed. 2888, Bd. Ill Ed. 2899 je RM 2.50 
Violine Bd. I Ed 3636, Bd II Ed 3637, Bd III Ed. 369 je RM 1.50 


Deutsche Heimat ....:...:.....reer er. RM. - 30 
222 der schönsten Volks-, Wander- und Studentenlieder, herausge- 
geben von L. Andersen 
Klavier Ed. Schott 2222 RM. 2.50 ’ Violine Ed.Schott 2223 RM. 1.50 
Chrom Akkordeon Ed. Schott 2666 RM 2.50 


Das frohe Rheinlieder-Buch .............. RM. -.10 


Die meistgesungenen Lieder vom Rhein und dem Wein 
Klavier Ed. Schott 2500 RM 2.50 / Violine Ed. Schott 2501 RM 1.50 


Wien, Wien, nur du allein... -.-- 22°... ... RM. »-10 
Die schönsten Wiener Lieder 


Klavier Ed Schott 2601 RM 3— ‚ Violine Ed Schett 2602 RM 1 su 
Violoncello (Begltg.) Ed Schott 2603 RM 1.80 


Das Alterrie-Bucb: en ae se FAN EN 
Fidele Lieder für fidele Gesellschaft! 
Klavier Ed Schott 25% RM 2.50 ’ Violine Ed Schott 2591 RM 1.50 
Chrom. Akkordeon Ed. Schott 2537 RM 2.50 


Neues Deutschland, Band l und Il .........yje RM. -.25 
Die meistgesungenen nationalen Lieder. herausgegeben von Erwin 
Schwarz-Reiflingen 
Klavier Bd | Ed Schott 2324, Bd Il Ed. Schott 2580 je RM 1.80 
Violine Bd I Ed Schott 2322 Bd II Ed Schott 2581 je RM 1.20 
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